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Kleine Sportler mit großem Eifer dabei

Wieder einmal erwies sich das traditionelle Bummisportfest in der „Wolfsgrube“ als ein echter Magnet für kleine Sportler. ZumKräftemessen waren die Suhler
Kindergärten aufgerufen. 13 Mannschaften aus neun Kindergärten gingen an den Start und kämpften um den begehrten Wanderpokal des Suhler Sportbundes
und der Stadt Suhl. Sie mussten zwei Staffeldurchgänge meistern. Am Ende erwiesen sich – keinWunder bei diesem Namen– die „Tausendfüßler“ aus der Aue
als die schnellsten, geschicktesten und kräftigsten Sportler. Das Team der Kita „Friedrich Fröbel“ belegte den zweiten Platz vor dem evangelischen Kindergar-
ten „Arche Noah“. Sie konnten sich über einen Pokal, Urkunden, Medaillen und Sport- und Spielgeräte freuen. Sportutensilien gab es auch für die Mannschaf-
ten bis Platz 6. Wie die Platzierung auch ausgefallen ist, die Stimmung war bei allen großartig und ungetrübt. Foto: frankphoto.de

Das Wohnprojekt
am Lilliplatz

Die GeWo geht weiter auf
dem Weg der Sanierung –
ihres eigenen Unterneh-
mens und der Gebäude.
Am Lilliplatz werden ehe-
malige Geschäftsräume zu
Wohnungen umgebaut.

Suhl – In den ehemaligen Geschäfts-
räumen, die auch am Lilliplatz unter
die Wohnungen gebaut wurden, so
wie das Neubaukonzept für die In-
nenstadt zu Zeiten der DDR konzi-
piert war, soll nun neues Leben ein-
ziehen. Viele der Räume stehen leer
und tun sich schwer, Nachnutzer zu
finden. Aus der Not macht nun die
GeWo gemeinsam mit den Suhler
Werkstätten eine Tugend. Schließ-
lich ist die Lage der Räume ideal da-
für, hier behindertengerechten
Wohnraum zu schaffen.

Der Gedanke soll nun Gestalt an-
nehmen mit einem großzügigen
Wohnbereich, in dem etwa zehn
Menschen, die in den Suhler Werk-
stätten arbeiten, ein relativ selbst-
ständiges Leben führen können. Wie
Ralf Heymel, Prokurist der GeWo,
sagt, seien die Fördermittel dafür be-
antragt. „Wir haben das Projekt im
Land vorgestellt, und es wurde für
gut befunden.“ So sei die Zuversicht
berechtigt, auch die Förderzusage zu
bekommen.

Derweil gehen die Planungen da-

von aus, dass der Umbau der Gewer-
beflächen zu Wohnraum für Men-
schen mit einem Handicap etwa
400 000 kosten werde. Voraussicht-
lich 70 Prozent davon seien förderfä-
hig. „Wir haben die von uns zu er-
bringenden Eigenmittel bereits in

unseren Haushalt eingestellt, sodass
es losgehen kann, sobald die Wei-
chen gestellt sind“, so Heymel.

Mit diesem Projekt „Wohngruppe
am Lilliplatz“ gehe die GeWo nicht

nur einen Schritt in Richtung Sanie-
rung, sondern folge auch dem Stadt-
entwicklungskonzept, dass auf die
Stärkung der Innenstadt setzt. „Wir
haben den Raum, und der Bedarf ist
ganz offensichtlich da, also bringen
wir beides zusammen zum Nutzen

beider Seiten“, bringt es Heymel auf
den Punkt.

In der Tat haben die Suhler Werk-
stätten großen Bedarf an Wohn-
heimplätzen. Dies auch vor dem

Hintergrund, dass mittlerweile eini-
ge Menschen in der Wohnstätte le-
ben, die bereits Rentner sind und
nicht mehr in den Werkstätten arbei-
ten, aber auch keine Angehörigen
mehr haben, die sie betreuen kön-
nen. Zudem kann man sie nach so

langer Zeit nicht ein-
fach aus ihrer gewohn-
ten Umgebung heraus-
reißen.

Jüngst wurde die Ka-
pazität des Wohnhei-
mes für die Menschen,
die in den Suhler Werk-
stätten leben, um sie-
ben neue Zimmer er-
weitert. Denn der Be-
darf an solchen Plätzen
ist enorm, da viele der
Menschen mit Behin-
derungen ihren Alltag
nicht allein bewältigen
können und in den
Wohnstätten die Be-
treuung und Unterstüt-
zung finden, die sie
brauchen.

Mit etwa zehn Mitar-
beitern der Werkstätten
wird nun eine Außen-
wohngruppe gebildet,
die demnächst ihr Zu-
hause am Lilliplatz fin-

den werden. Hier werden sie die Be-
dingungen finden, die sie brauchen
und leben mitten in der Stadt und
werden hier ganz sicher ein Stück
weit zu deren Belebung beitragen. ike

In die leer stehenden Geschäfte amLilli-Platz zieht bald Leben ein, sie werden zu behinderten-
gerechten Wohnraum umgebaut. Foto: frankphoto.de

Suhler Touristiker und CCS-Promotionteam auf Achse
Nichts läuft ohne eine or-
dentliche Werbung, das
wissen auch die Touristiker
der CCS GmbH und sind
im Herbst wiederum viel
auf Achse.

Suhl – Die Touristiker und das Pro-
motionteam der CCS GmbH sind im
auch im Monat November noch
mehrfach „auf Achse“, um für die

verschiedenen touristischen Ange-
bote der Stadt und die kulturellen
Veranstaltungen im Congress Cen-
trum Suhl zu werben.

So präsentiert sich die „Waffen-
stadt im Thüringer Wald“ in Zusam-
menarbeit mit der Thüringer Touris-
mus GmbH und dem Regionalver-
bund Thüringer Wald e.V. unter an-
derem auf der „Touristik & Caravan“
vom 16 bis 18. November in Leipzig.
„Touristik & Caravan“ ist die am
meisten besuchte ostdeutsche Messe

in dieser Branche. Auch dort erhof-
fen sich die Mitarbeiter der CCS
GmbH die Gewinnung von neuen
Urlaubsgästen, Erholungssuchen-
den, Städtetouristen sowie Wander-
und Naturfreunden, die Suhl entde-
cken wollen, heißt es in einer Presse-
mitteilung des Hauses.

Auf Informationstour präsentierte
sich das CCS-Promotionteam jüngst
auch im Oktober erfolgreich drei
Tage auf dem traditionsreichen
„Zwiebelmarkt“ in Weimar und an

zwei Tagen zur Mainfranken-Messe
in Suhls Partnerstadt Würzburg – ei-
ner der umsatz- und besucherstärks-
ten Regionalmessen Bayerns, heißt
es weiterhin.

Stand in Coburg
Im November trifft man das Pro-

motionteam in Coburg am 6. No-
vember zum verkaufsoffenen Sonn-
tag in der oberfränkischen Stadt. Mit
dabei sind die Touristiker einen Tag
später ebenfalls zur ersten Oberhofer

Touristikmesse im Haus des Gastes,
um die touristischen Highlights der
von Suhl vorzustellen.

Wie das CCS ferner wissen lässt,
plant das Promotionteam der Ein-
richtung schon jetzt neue Aktionen
für 2012, um auch im neuen Jahr po-
tenzielle Besucher Suhls über die
vielfältigen kulturellen und touristi-
schen Angebote der Stadt und im
Congress Centrum Suhl zu informie-
ren und neugierig auf einen Besuch
zu machen.

Leser-Meinung

Nein zur „Generalkritik“
Zum Beitrag „Ein erotisches Büfett“
(Freies Wort vom 10. Oktober, Seite 11)

Ich wohnte lange Zeit in Suhl und
habe hier immer noch Freunde

und Bekannte. Deswegen bin ich der
Kulturszene der Stadt weiterhin eng
verbunden und nehme häufig aktiv
und passiv an Veranstaltungen in
und um Suhl teil. Anlässlich der
Preisverleihung beim Schreibwettbe-
werb des Provinzschreis am 25. Ok-
tober habe ich bei Gesprächen von
der Kritik und den „Turbulenzen“
zum Freitagssalon, einer Veranstal-
tungsreihe des Vereins Provinzkultur
und VHS, erfahren. Die Meinungen

über ein Detail jener Veranstaltung
können sicher auseinandergehen.
Ich stimme aber einer „Generalkri-
tik“ betreffend die Veranstaltungsrei-
he „Freitagssalon“ und speziell der
Unterstellung einer negativen Ent-
wicklungstendenz in keiner Weise
zu. Als Besucher, wie auch als Mitwir-
kender (zum Beispiel bei der „Langen
Nacht der Poesie“) kann ich aus eige-
ner Erfahrung sagen, dass die Veran-
stalter und die jeweils Auftretenden
mit hohem Engagement ein an-
spruchsvolles Programm für die Be-
sucher anbieten.

Harald Lindig,
Ilmenau-Manebach

Oase mitten im Plattenbau
Zu einem Leserbrief in Freies Wort , in
dem über den schlechten Zustand des
Schulsportplatzes an der Julius-Fucik-
Straße berichtet wurde.

Man kann darüber urteilen wie
man will, ich sehe es nicht so

skeptisch. Um dem Missstand abzu-
helfen mein Vorschlag: Mit einem
Arbeitseinsatz aller Klassen unter
dem Projekt „Schulsportplatz“, unter
fachlicher Anleitung, könnte die
Ordnung wieder hergestellt werden.

Mich regt jedoch der Beitrag an,
um auf ein positives Beispiel auf-
merksam zu machen. Eingerahmt
von den Plattenbauten der Alexan-
der-Gerbig- und der Carl-Fiedler-
Straße hat die AWG eine kleine Park-
anlage geschaffen, die ihresgleichen
in Suhl sucht. Auf unseren Spazier-
gängen verweilen wir manchmal
dort, um Erholung und Entspan-
nung zu finden. Ein gut ausgewähl-
ter Baumbestand, sowie gepflegte
Hecken und Sträucher lockern den
Park auf. Die Pergola mit rankenden
Pflanzen, Bänken und anderen Sitz-
gelegenheiten sind ein echter Hingu-
cker. Übergroße Tiergestalten und
ein Mini-Spielplatz laden Kinder
zum Herumtollen ein. Auch wird mit
einem Gedenkstein an den Suhler
Künstler Alexander Gerbig erinnert.
Die Mini-Teichanlage ist ein Kleinod,
wunderschön gestaltet und – man
glaubt es kaum – mit funktionieren-
den Wasserspielen.

Alles befindet sich in einem sehr
gepflegten Zustand. Ein Besuch
lohnt sich wirklich.

Leider ist diese Parkanlage für
Hunde verboten. Warum eigentlich?

Sie sind doch für immer mehr Bürger
bis ins hohe Alter treue Begleiter.
Wäre eine Einladung für die Vierbei-
ner, verbunden mit dem Gebot, sie
an der Leine zu halten und ihre Hin-
terlassenschaften durch ihre Besitzer
zu entsorgen, doch tierfreundlicher.
Von den viel zu vielen chromglän-
zenden Papierkörben könnten einige
für diesen Zweck ausgewiesen wer-
den.

Beim Verweilen kommen Gedan-
ken auf, warum nicht mehr solcher
Kulturstätten in Suhl geschaffen wer-
den? Damit verschwinden einige
Dreckecken, und die Wohngebiete
werden aufgewertet. Gleichzeitig
kommt Wehmut auf. Fast 30 Jahre
haben wir in der Karl-Marx-Straße
gewohnt. Stolz, eine moderne und
bezahlbare Wohnung zu besitzen.
Immer waren meine Familie und ich
glücklich und zufrieden. Nun stehe
ich hier und kann nicht weiter. Der
Wohnblock und damit auch unsere
Wohnung werden abgerissen. Auch
der von uns Anwohnern geschaffene
Rosenpark ist verschwunden, ein-
fach so. Ein Block nach dem anderen
versinkt unter der Abrissbirne. Was
wird aus dem schönen Wohngebiet
der Karl-Marx-Straße? Nie wären wir
von dort weggezogen. Heute woh-
nen wir in der 1. Suhler Bewohnerge-
nossenschaft und sind mit der Woh-
nung und dem Umfeld sehr zufrie-
den.

Hans Linke
Suhl
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Film-Urania:
„Die Nordsee

von oben“
Suhl – Am Mittwoch, dem 9. No-
vember, lädt das Suhler Urania-Bil-
dungszentrum innerhalb seiner re-
gelmäßigen Filmreihe wieder ins Ci-
neplex ein. Dort läuft um 15 Uhr die
Naturdokumentation „Die Nordsee
von oben“. Es ist der erste deutsche
Streifen, der die Nordsee und die
Wattenlandschaft ausschließlich aus
der Vogelperspektive zeigt.

Danke schön!

Freude im „Kinderland“
Ein Dankeschön für die zahlreichen
Spenden bei der Listensammlung der
Volkssolidarität.

Der Vorstand der Ortsgruppe 24
bedankt sich bei allen Mitglie-

dern und Freunden der Volkssolida-
rität für die Spenden der diesjährigen

Listensammlung. Ganz besonders
freute sich der Kindergarten „Kinder-
land“ in der Rimbachstraße über die
Zuwendung von der Ortsgruppe aus
dieser Sammlung.

Marion Manteuffel,
Suhl

Fernsehluft schnuppern
Suhl – Noch bis zum 11. November
ist Gelegenheit, sich für einen Blick
hinter die TV-Kulissen anzumelden.
CCS und MDR machen’s abermals
möglich und haben dafür wieder die
Produktion der Herbert-Roth-Gala
ausgesucht. Die Führungen, die sich
nach Auskunft der CCS-Geschäftslei-
tung vor allem an Schulklassen ab
Klasse 8 und interessierte Gruppen
aus Bildungszentren oder Berufs-
schulen richten, finden vom 16. bis
18. November statt. In dieser Zeit

werden die ersten Proben und Kame-
rafahrten durchgeführt. Während
der zweistündigen Besichtigungs-
tour werden unter anderem die Be-
reiche Kulissenaufbau, Garderoben
und Maske sowie Tonstudio, Kame-
ra- und Tontechnik und die Übertra-
gungstechnik vorgestellt. Anmel-
dungen für die Führungen, für die
ein Unkostenbeitrag von 3 Euro pro
Teilnehmer anfällt, unter
� 036 81 / 78 84 75 oder d.pesch-
ke@suhl-ccs.de


